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ACH, WO IST DIE ZEIT GEBLIEBEN?

von Rainer F. Storm

Ach, wo ist die Zeit geblieben,

als noch Winter Winter war?

Als sich noch Schnee am Wegrand türmte,

jeden Winter, jedes Jahr?

Als noch die Flüsse zugefroren

und auch gar mancher große See?

Als sich noch dicken Balken bogen
vor manchmal meterhohem Schnee?
Wie war es früher immer lustig:
Wir hausten wie die Eskimos.

Ein Iglusbau war voller Tücken,

doch für uns Kinder grandios!

Auch Schlittenfahren war ganz anders.

Wo High Tech wächst, war früher Feld. 

Wie hat so vieles sich verändert

und meist nur wegen Geld, Geld, Geld!

Wie schön war es im Schnee zu stampfen?

Die Stille draus im Winterwald.

Und mit dem Hund sich balgend raufen,

war es auch uns danach recht kalt.

Wo sind die einst so langen Winter?

Die eingeschneite Stille Nacht?

Die eisig kalten Neujahrstage?

Der Eises Blumen tollen Pracht?

Wie schön war es am warmen Ofen,

wo es nach Tannenreisig roch.

Wie heimelig des Holzes Knistern.

Doch sag, wie lange geht das noch?
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Man will uns heut´ so viel verbieten,

was einst doch unser Anfang war.

Dagegen qualmen die Maschinen
fast Tag und Nacht, das ganze Jahr!

Bald wird es keinen Hof mehr geben.

Die Bauern sterben langsam aus.

Anscheinend ist das Ziel der „Großen.“

Vorbei die Zeit vom Bauernhaus.

Den Kindern werden Tiere fehlen.

Bald trifft man die nur noch im Zoo.

Mit denen wir so gerne lebten.

Der Weg, der führt nach Nirgendwo!

So wie das Wetter sich verändert,

wird auch die Menschheit Gleiches tun.

Wir sind schon heut´ weit weg vom Leben

und werden immer mehr immun!

Bietigheim - Bissingen, den 15. Dezember 2007/Rsto.
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